




Als der
Wohl Shrwurdige, Groß Mchtbahr

und Wohlgelahrte Herr,

KHerr

M. Fhriſtian Metiß,
s. Theologiae Baccalaureus, und bißhtriger

Catecheta zu Leipzig,
Unter GOTTEs ſonderbarer Fugung

durch einhellige Wahl

g. Boch-Vdlen und Gochweiſen

Raths-COLLEGII
daſelbſt

An

am 25. Febr. Anno 1729.
zu der bißanher vacant geweſenen PredigerStelle

an der St. Peters-Kirche
war beruffen worden,

Wolten

zudeſſeuglucklichen Mutritt,
Welcheram Sonntage ac S t beſagten Jahres geſchahe,

GOLC1eEs krafftigen Beyſtand, nebſt allen vergnugten Wohlergehen,
Zu Bezeugung ihrer Freude und Liebe von hertzen anwunſchen,

Jnnenbenahmte Greunde

aus Torgau.
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Torgau,
gedruckt bey Johann Gottlieb Peterſelln.
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Und taglich Proben gnug von ſeiner Treue giebt:

So wird wohl dieſer Ruhm gewiß vor andern allen,
Begluckte Linden-Stadt! auf deinen Scheitel fallen;

Jndem ſo Rath und Stadt, als llniverſitat,
Viel hundert Sohne ſchon verſorgt hat und erhoht.

Daß ſie bald am Altar der Vater-Stadt gedienet,
Bald wie ein Palmen-Baum der Policey, gegrunet,

dnunuurtgnntrenUnd ſiehe! gleiches Gluck ſoll wegen ſondrer Eaben,

Ein Stadt-Kind abermahls ietzt zu gewarten haben;

Da man fur Peters Hauß nun einen Lehrer wehlt,
Der das zerſtreute Volck zuſammen wieder zehlt.

Da ſoll ein Leipziger, ein Prieſter-Sohn des Ortes,
Das Loß vor andern ziehn, daſelbſt alb Knecht des Wortes

Den reichen Saamen ſtreun, den Seines Vaters Hand
Noch zu Sanct Thomas ietzt ſtreut in ein fettes Land.

Darob erfreuet ſich mein Hertze und Gemuthe,
Und preiſet, Leipzig! dich fur ſolche Lieb und Guthe;
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Weil ich ein Freund von dem, den du erkohren, bin,
Und weiß, wie wurdig Er tritt zum Altare hin.

Der Hochſte gebe nur Jym Starcke, Heil und Segen,
Die Hand zualler Zeit begluckt ans Werckzuleaen,

Damit die Vater-Stadt bey viel erwunſchter
Frucht

Des weißen Vaters Sohn noch kunfftig weiter
ſucht:!

Seinem hochgeehrteſten Herrn Vetter wolte hiemit ſeine

Ergebenheit einiger maßen bezeugen

AM. Samuel Theodorus Schmidt,
Archi- Diac.

SONNETFidem honos ſuſtinet, veritas parit, amor nutrit.
C. Aug. Curio in Hieroglyph.

ſſu Aueſſat Rom, des GlaubensBild, in Marmor eingehauen,
Und ſagt, es ſoll ein GOtt, (der treu und heilig) ſeyn;
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Je Warheit, Lieb Ehr, Glantz ſchauen.Bey dem man ſinden kan, dreyfachen Tugend-Schein,

So ſag ich, man ſoll mehr, dem Glauben Denckmahl bauen,
Der Chriſten eigen iſt; der ungefarbet rein
Den uns die Warheit gibt, der GOttes Ehr allein

Und wahre Liebe hegt, genehrt auf Zions-Auen.

Sie mein Hochwehrteſter! Sie treten ein Amt an,
Das, die Gerechtigkeit, des Glaubens bringen kan,

Das, was ſich wieder GOtt, emport, weiß zu zernichten.
GOtt ſegne Dero Stand, Er ſey Jhr Eigenthum,
Sie wachſen ferner fort, daß Sie mit hochſten Ruhm

Des Glaubens Warheit, Lieb, und Ehr-Furcht ſtets aufrichten.
Deo Fidei, Sanco ſ. Sancto, præſtantiſſimum, Romæ in antiquo marmore ſimulacrum erat

poſitum, ubi vir juvenis, ſed matura ætate, cui nomen Honor qui Veritati, virginis for-
ma expreſſa, manum porrigit prendit, in quorum medio Amor puerili conſpicitur
ætate. Quod hæc tria ſint: quibus Fides nititur, quæque illam inviolatam conſer-
vent &c. vid. Pier. Hieroglyph. p. aui. ukt Rom.l, j.

Dleſes ſetzte ſeinen hochgeehrteſten Herrn unter hertzlichen Wunſch
vieler Gnade GOttes, Dero Ergebenſter

M Guilielm Krudthoff,
Nachmitt. Prediger.
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Aein Freund, mein werther Freund, Dein GOtt
giebt Dir ein Amt,Ge

Du ſolſt ins kunfftige die wahre Weißheit lehren,
EDas von dem OberHaupt der Seelen- Hirten ſtamt.

Die machtig an ſich iſt, die Menſchen zu bekehren.
So weißlich führt der HERR die Weiſen auf der Welt,
Die ihre Hoffnung ſtets nach GOttes Rath geſtellt.
Wenn ſie zuvor den Grund in GOttes Wort geleget,
Das alles krafftiglich in ſeinen Rund-Creuß traget.
Durch Tugend haſt Du Dich hernach geſchickt gemacht,
Als Du mit Fleiß und Ruhm der Studien-Lauff vollbracht.
Die Cantzel kan es wohl, und das Catheder zeigen,
Kein Kluger kan Dir nicht Dein wahres Lob verſchweigen.
Nun ſieht der Hochſte Dich mit Gnaden-Augen an,
Er ſetzt Dich in ein Amt, das ihm aefallen kan.
Du fangeſt ſolches an zur Zeit des SHERRN Leiden,
Dein Glaube, Dein Brruff, ſoll ſich von ihm nicht ſcheiden.
So predige das Heyl, das JESuS CHRJSCus’ iſt,
Zu deſſen Dienſt Du nun von GOtt verordntt biſt.
Er wird Dir in den Mund die Worte ielbſten legen,
So daß kein Wiederſpruch darwirder uch kan regen.
Getroſt! des HERRN Hand ſey uber Dir mit Macht,
Er walte uber Dir bey Tage und bey Nacht!
Er gebe Dir den Geiſt des Agrons unſrer Zeiten,
Jch meyne den PAraA, zweyfach auf allen Seiten.
Er laſſe Dich geſund bey Deinem Amte ſeyn,
So trifft denn mein Gebet mit Deinen Wunſchen ein.
Der Anfang ſey begluckt, der Fortgana voller Segen!
GoOtt ſey ſelbſt Sonn und Schild auf allen Deinen Wegen!

x* Nemlich An. iJ23. als Praeſes de duplici petra in deſerto percuſſa, Exod. XVII. et Num. XX. An. ia24.
pro loc. in Fac. Phil. de Numinibis vialibus. An. iJs. paſter. de eod. argum. An. iJ26. diſſ.
theol. pro Baccal. gradu de Precibus MESSIAE pro conſequenda miſericordia patris, Pſ. XL, i2.
Præſid. Magnit. et ſumme reuer. D. CHRIST. FRID. BOERNERO, Prof. theol. prim.
An. 1728. wieder als Praeſes de iureiurando per Deum in Dan et viam Reerſebae, Samaritanus

ſelimni, ad Amos VIII, iq. Welches von Hertzen wunſchet

AM. Daniel Friedrich Janus,
Conrect.
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